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Hockey
Frauen, Regionalliga Süd: HG Nürnberg - HTC
Stuttgarter Kickers (So, 11), SC Frankfurt 80 - TG
Frankenthal (So, 13)

Leichathletik
32. Jugend- und Aktivensportfest ATB Heu-
chelheim (So)

Tennis
A-Klasse Gruppe 2: TC Jockgrim - TC Mörsch Franken-
thal,TC GW Neustadt -TC Freckenfeld,TC Schifferstadt -TC

WAS – WANN – WO

SW Bad Dürkheim II,TC BW Maxdorf II -TSV Haßloch (alle
So, 10)

Verbandsliga Gruppe 2: TC GW Frankenthal - HTC
Bad Neuenahr

Sportschießen
Landesmeisterschaften: Fortsetzung der Meis-
terschaften: Wurfscheiben (Bad Dürkheim), Or-
donnanzgewehr, Unterhebelgewehr (Ludwigsha-
fen) (Sa).
- Revolver, (Ludwigshafen), Luftgewehr-Auflage
(Rheinzabern), Armbrust (Oggersheim) (alle
Sa/So)

Kegeln
DCU Deutsche Classic-Cup Einzelmeister-
schaften (Sa., So. in Eppelheim)
Männer: u.a. André Maul (TuS Gerolsheim), Mar-
kus Wingerter (KSV Kuhardt), Andreas Christ (For-
tuna Rodalben). Frauen: u.a. Stefanie Gebhard,
Bianca Gerbes (TSG Haßloch), Tina Wagner (TuS
Gerolsheim), Katrin Horst (FV Zweibrücken). U 23
männlich: u.a. Marvin Schmitt (KSC Pirmasens),
Fabian Buch (KV Grünstadt). U 23 weiblich: u.a.
Ann-Kristin Guth (KV Brücken), Micelle Hecht
(Fortuna Rodalben), Sandra Breyvogel, Nina Lipka
(SKC Monsheim), Lea Beitz (KV Grünstadt), Lisa
Köhler (TuS Gerolsheim)

Sportschießen
Dritter Wettkampf, Kleinkaliber Gewehr Auflage

Kreisliga
SV Studernheim – SSC Haßloch 860:839, SG Og-
gersheim II – SG Oggersheim 838:860, SC Boben-
heim-Roxheim – SG Ruppertsberg 774:844. - Halb-
zeittabelle: 1. SV Studernheim 3/2588/863, 2. SG
Oggersheim 3/2577/859, 3. SG Oggersheim II
3/2527/842, 4. SSC Haßloch 3/2515/838, 5. SG
Ruppertsberg 3/2495/832, 6. SG Bobenheim-Rox-
heim 3/2328/776. - Einzelwertung: 1. Kurt Adamus
(SG Oggersheim) 3/873/291, 2. Andreas Forster
3/868/289, 3. Werner Essig 864/288 (beide SV Stu-
dernheim). |rr

ZAHLENSPIEGEL

„Das Schlimmste ist das Frühstück“
Daniel Koppenhöfer vom Wormser
Team Stimmel Sports will sich am
Sonntag beim Ironman in Frankfurt
am Main über 3,8 Kilometer
Schwimmen, 180 Kilometer Radfah-
ren und 42,195 Kilometer Laufen
durch eine gute Platzierung in sei-
ner Altersklasse für die Ironman-
Weltmeisterschaft auf Hawaii quali-
fizieren. Im Interview spricht der
aus Großniedesheim stammende
33-Jährige über schlaflose Nächte,
seinen Respekt vor dem Rennen und
den Kick, etwas zu tun, was andere
für unmöglich halten.

Herr Koppenhöfer, wie verbringen Sie
den Tag vor einem wichtigen Rennen?
Die Nervosität ist am Tag davor schon
sehr hoch. Speziell gegen Abend,
wenn man vor Ort ist und sein Rad in
die Wechselzone bringt. Der Abend
gestaltet sich dann sehr unruhig. Ich
weiß jetzt schon, dass ich in der Nacht
vor dem Rennen nicht gut schlafen
werde und dass es eine Ewigkeit dau-
ern wird, bis ich einschlafen kann.

Fühlt man sich am Wettkampftag
dann nicht total müde? Das Rennen
beginnt ja schon um 6.45 Uhr.
Sobald der Wecker klingelt, ist man
topfit. Man hat im Idealfall in der Wo-
che vor dem Rennen viel geschlafen.
Das Schlimmste am Morgen ist das
Frühstück. Es ist, als hätte man einen
Kloß im Hals. Man isst sehr langsam.

Sie müssen in drei verschiedenen
Sportarten knapp 226 Kilometer be-
wältigen. Haben Sie Respekt vor einem
Ironman?
Ich habe Respekt, ganz klar. Man weiß
im Vorfeld nie, wie man durch den Tag
kommt. Bei einer olympischen Dis-
tanz (1,5 Kilometer Schwimmen, 40
Kilometer Radfahren, zehn Kilometer
Laufen, Anmerkung der Redaktion)
kommt man ins Ziel, egal wie. Bei ei-
ner Langdistanz hingegen kann so viel
passieren.

Warum tun Sie sich das an?
Es gibt mir einen Kick, etwas zu ma-
chen, von dem andere sagen, das ist
unmöglich oder krank. Viele Men-
schen glauben nicht, dass so etwas
möglich ist.

Sie wollen sich für die Weltmeister-
schaft auf Hawaii qualifizieren. Was
reizt Sie daran?
Mit dem Begriff Ironman verbindet
man vor allen den Ironman auf Ha-
waii. Das Rennen ist ein Mythos. Dort
starten die besten Athleten, da will
man einfach gerne mal dabei sein.

Wie realistisch ist es, dass Sie sich am
Sonntag für Hawaii qualifizieren?
In meiner Altersklasse gibt es wohl
sieben Startplätze. Es wird auf jeden

INTERVIEW: Daniel Koppenhöfer will sich beim Ironman in Frankfurt für die WM auf Hawaii qualifizieren

Fall sehr schwer, es müsste alles stim-
men. Es wäre für mich aber kein Welt-
untergang, wenn es nicht klappt.

Sie könnten es ja im kommenden Jahr
wieder versuchen ...
Ich glaube, es ist sehr schwer, dieses
Ziel jedes Jahr anzugehen. Ich kann
mir aktuell nicht vorstellen, es 2017
wieder zu probieren. Fast 30 Stunden
Training pro Woche in einigen Phasen
der Vorbereitung mit einem Vollzeit-
job zu vereinbaren, ist sehr, sehr hart.
Aber ich würde nicht ausschließen, es
in den kommenden Jahren noch ein-
mal zu versuchen.

Sie sind bei einer Langdistanz über
neun Stunden unterwegs. Wie über-
steht man so ein Rennen mental?
In Frankfurt helfen einem vor allem
die Zuschauer. Auf der Laufstrecke
stehen eigentlich überall Menschen,

die einen anfeuern. Auf der Radstre-
cke freue ich mich schon Kilometer im
Voraus auf die Punkte mit vielen Zu-
schauern. Positives Denken ist sehr
wichtig. Man stellt sich zum Beispiel
zwischendurch einfach mal den spä-
teren Zieleinlauf vor.

Kann man das üben?
Viele Triathleten machen Mentaltrai-
ning. Ich nicht. Ich finde, wenn man
Bock auf den Wettkampf hat, denkt
man automatisch positiv.

Würden Sie sagen, dass Sie süchtig
nach Triathlon sind?
Wenn ich nein sagte, würde ich lügen
(lacht). Wenn ich nicht süchtig da-
nach wäre, würde ich nicht so viel Zeit
und Herzblut in den Sport investieren.

Sie üben eine sehr zeitintensive Sport-
art aus. Stellt man sich da nicht gele-

gentlich die Sinnfrage, wenn der Erfolg
ausbleibt?
Natürlich kommen Zweifel auf, wenn
es mal nicht so läuft. Aber diese
schlechten Phasen dauern immer nur
ein paar Tage. Deshalb sollte man
nicht zu sehr zweifeln. Es ist leider
nicht möglich, dass jede Trainingsein-
heit besser als die davor verläuft.

Was motiviert Sie?
Mich für ein großes Ereignis anzumel-
den. Sobald die Anmeldung getätigt
ist, ist die Motivation da. Es kommen
in der Vorbereitung natürlich immer
mal Phasen, in denen man einen
Durchhänger hat. Aber da darf man
nicht vergessen, dass man Triathlon
zum Spaß ausübt und entsprechend
auch an die Sache rangehen sollte. Es
zwingt mich ja niemand, den Sport zu
betreiben.

|Interview: Thorsten Eisenhofer
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ENKENBACH. Der Nachwuchs des
MTC Bobenheim war beim Kartslalom
des MSC Schorlenberg in Enkenbach
am Start. In der mit 21 Fahrern besetz-
ten Klasse 4 wurden Luca Hüter im ers-
ten Wertungslauf nach einem Torfehler
zehn Strafsekunden aufgebrummt, so-
dass er am Ende nur 16. wurde. Luca
Santoro landete auf Platz 15. Als 20.
von 29 Piloten in der Klasse 3 sicherte
sich Cedric Jung in der Juniorwertung
den dritten Platz. Hier wurde Felix Jan-
zam Zweiter, nachdem er Rang 19 er-
reicht hatte. Die Meisterschaftswer-
tung der Junioren führt Janzam weiter
an. Luca Stock fuhr in der Klasse 3 die
sechstschnellste Zeit, Maximilian Lutze
landete auf Platz elf. Die Mannschaft
des MTC wurde Elfte. |llw

Kegeln: Bethge übernimmt
DCU-Referat Verwaltung
CARLSBERG. Drei Jahre nach Grün-
dung des Landesverbands Rheinhes-
sen-Pfalz der Deutschen Classic-Kegler-
Union (DCU) zog Vorsitzender Nicolai
Bastian bei der Landeskonferenz in
Carlsberg eine positive Bilanz. Um die
erfolgreiche Jugendarbeit zu forcieren
und die Jugendsportwarte zu entlasten,
übernahm Tobias Bethge (TuS Gerols-
heim) das Referat Verwaltung. |edk

Motorsport: Hüter
nach Torfehler nur 16.

GEROLSHEIM. Bei der Deutschen
Classic-Kegler-Union (DCU) wird die
Medaillenjagd auf nationaler Ebene
am Wochenende in Eppelheim mit
den Einzelmeisterschaften für Män-
ner, Frauen sowie den Altersklassen
U 23 männlich und weiblich fortge-
setzt. Vom TuS Gerolsheim nehmen
André Maul, Tina Wagner und Lisa
Köhler an den Wettkämpfen teil.

Aus den Bundesligateams der Gerols-
heimer haben sich André Maul als
Landesmeister der Männer, Tina
Wagner als Vizemeisterin der Frauen
und Lisa Köhler als Sechste der U 23
qualifiziert. Für die ersten beiden
stand schon vor Beginn der Landesti-
telkämpfe die Teilnahme an den
Deutschen Classic-Cup-Einzelmeis-
terschaften fest, weil sie von der DCU
aufgrund ihrer guten Platzierungen in
der Bundesligaschnittliste ohnehin
gesetzt waren.

Aus dem Gerolsheimer Trio war Ti-
na Wagner, 2014 Deutsche Vizemeis-
terin, bereits zweimal dabei. Landes-
meister André Maul (2014:14.) und
Lisa Köhler (2015: 19.) waren jeweils
einmal vertreten. Beim Auftakt am
Samstag kämpfen in jeder Disziplin
24 Starter um die zwölf Plätze im Fi-
nale am Sonntag. |edk
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Gerolsheimer starten
bei Meisterschaften

Rundkurs für Anfänger
BOBENHEIM-ROXHEIM. Am Sonntag
wird auf dem Silbersee bei Boben-
heim-Roxheim um das Blaue Band
gesegelt. Die vom Kanu- und Segel-
club Frankenthal (KCF) ausgerichte-
te Regatta, die um 13 Uhr startet,
richtet sich vor allem an Einsteiger,
aber auch an erfahrene Segler.

Gesegelt wird ein Rundkurs, wobei
die Teilnehmer ihren Start innerhalb
eines Zeitfensters von 13 bis 14 Uhr
frei wählen können. Das teilt der Ka-
nu- und Segelclub mit. Wie viele Run-
den gesegelt werden, richtet sich
nach den Windverhältnissen. Am En-
de sollen die Teilnehmer auf eine Se-
gelzeit von zwei Stunden kommen.
Zugelassen sind alle Boote, für die es
eine Yardstickzahl des Deutschen
Segler-Verbands (DSV) gibt. Dieses
Berechnungssystem der gesegelten
Zeiten ermöglicht es unterschiedli-
chen Bootsformen, gegeneinander
anzutreten. „Auf diese Weise können
fast alle Segler, die am Silbersee an-
sässig sind, teilnehmen. Gäste sind
willkommen“, sagt Frank Knoch,
Fachwart Wettsegeln beim KCF.

Das Startzeitfenster sorge für einen
entspannten Start im Vergleich zum
üblichen Fünf-Minuten-System, und
der Rundkurs erleichtere Anfängern

SEGELN: KCF-Regatta „Blaues Band vom Silbersee“

die Orientierung, erklärt Knoch. Diese
zu behalten, sei beim üblicherweise
gesegelten Dreieckskurs schwieriger.
Aber auch erfahrenen Seglern biete
die Regatta genügend Möglichkeiten,
ihre Kenntnisse im Umgang mit Wind
und Revier umzusetzen.

Schon unter der Woche lagen
knapp 20 Meldungen vor, darunter
sieben Jugendboote der Typen Opti-
mist und 420er. |rhp
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Auf der 180 Kilometer langen Raddistanz stellt sich Daniel Koppenhöfer zwi-
schendurch schon mal den späteren Zieleinlauf vor. FOTO: KOPPENHÖFER/FREI

Daniel Koppenhöfer begann als
18-Jähriger mit dem Triathlon-
sport. Zuvor hatte er sich, damals
noch übergewichtig, im Fitness-
studio angemeldet und war dort
mitTriathleten in Kontakt gekom-
men. 2007 absolvierte der aus
Großniedesheim stammende
Sportler seinen ersten Triathlon,
eine Olympische Distanz in Muß-
bach. Er startete damals für Po-
seidon Worms vor allem in der
Rheinland-Pfalz-Liga und lief den
einen oder anderen Marathon.
2010 schwamm, radelte und lief
er in Regensburg erstmals eine
Langdistanz und erreichte nach
10:29 Stunden das Ziel. 2014 war
er beim Ironman in Frankfurt
über die gleiche Distanz 50 Mi-
nuten schneller (9:39 Stunden).
Am 3. Juli will sich der 33-jährige
Wormser erneut steigern und
hofft, sich in der Mainmetropole
für die Ironman-WM auf Hawaii
qualifizieren zu können. |tnf

ZUR PERSON

Daniel Koppenhöfer

Die Segler können ihren Startpunkt
in einem einstündigen Zeitfenster
frei wählen. ARCHIVFOTO: BOLTE

Wintergarten der Zukunft ... mit Schiebedach

Rudolf-Diesel-Str.�10�•�67105�Schifferstadt�•�Tel.:�06235/7437

www.wintergarten-mit-schiebedach.de

Wir bieten alles rund ums Haus !!!
Wintergärten - Vordächer - Überdachungen - Markisen - Fenster 
Beschattungen - Rollläden - Klappläden - Haustüren - Rolltore

Wir bieten alles rund ums Haus !!!
Wintergärten - Vordächer - Überdachungen - Markisen - Fenster 

Dach und Wände sind zu  

zwei Drittel zum Öffnen!

Montag  
bis Freitag  
8 - 18 Uhr

Samstag 
9�-�12�Uhr

Sonntag 
14�-�17�Uhr*
*Freie Umschau,  
  keine Beratung,  
  kein Verkauf. 


